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Berlin, den 18. Juli. Se. Majeftät der König 

ben dem im Dienſte Sr. Koͤnigl. Hoheit des Groß⸗ 
erzogs von Mecklenburg⸗Strelitz ſtehenden Haupt⸗ 
mann Johann Friedrich Kruͤger, den Adelſtand zu 
ertheilen geruhet. ee Frei 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem bei der Gene⸗ 

tal⸗Staats⸗Kaſſe ſtehender Kafftrer Weber, und dem 
Prediger Staͤmmler zu Cade im Regierungs- Bezirk 
Magdeburg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. nu an 

Se. Majeftät der König haben den ſeitherigen Su⸗ 
perintendenten Maenß zu Uedem zum Conſiſtorial⸗ 
tath im Conſiſtorio der Provinz Sachen, und zum 

uperintendenten in Magdeburg allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen, und die desfallſige Beſtallung fuͤr denſelben 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Univerſitaͤts⸗Se⸗ 
kretair Oppenhoff in Bonn zum Hofrath zu ernen⸗ 
nen, und das Patent für denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. e g 

Der bisherige Kaiſerlich Ruſſiſche Hofmedikus Dr. 
Kranichfeld iſt von des Königs Majeftät zum außer⸗ 
ördentlichen Profeſſor der Medizin ernannt worden. 
Der bisherige Privat-Docent bei der biefigen Uni⸗ 
verſitaͤt, Dr. Backe, iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
1 in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſitat zu 
e ale, 3 
. Der zeitherige Regierungs- Aſſeſſor Heidfeld gu 


we, 


1826. Mit Königlicher Alfexhö 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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Marienwerder iſt zum Aſſeſſor bei der Koͤnigl. Ober⸗ 
Rechnungs⸗Kammer ernannt worden. 


Der Koͤniglich Großbritanniſche Cabinets⸗ Courier, 
Capitain Co ode, iſt von London hier angekommen. 
Der zent Sardiniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Meiniſter am hieſigen Hofe, Che⸗ 
valier de Breme, iſt von hier nach Töplis, und der 
Fuͤrſt Dolgoruky, von St. Petersburg kommend, 
hier durch nach Frankfurt am Main gegangen. 


ſiſchen Hofe, Graf Palfy von Erdoͤdy, iſt nach 
et. . 


Juni dſe dortigen Heilquellen benutzt, einen Be⸗ 
fuch Absuftatten. 3 1 1 


drcheſter, unter Theilnahme 
Hat 


RE 
SR 


Dr 


Nieder Elbe, den 14, Sul, 4 
on der Nieder ⸗ e, den 14. Juli. Am 
48. 8 Abends iſt der erſte diesjährige holländiſche 
Heringsfaͤnger, Schiff de jonge Ary, Caplt. Adrians 
Hoggerwerf, mit neuen hollaͤndiſchen Heringen, an 
die Adreſſe Wachter & Comp. in Hamburg ange⸗ 

mmen. b 
* Bei dem diesjaͤhrigen, auf der Landes- Univerfität 
zu Göttingen ftatt gefundenen Examen, hat der junge 
Terneaux aus Paris, Sohn des berühmten Bantlers 
und Deputirten dieſes Namens, fuͤr die philoſophiſche 
Frage den von Sr. Maj. dem Koͤnige von England 
ausgeſetzten Preis erlangt. 

Unſere neueſten Nachrichten aus Schweden und 
über die dortigen Waldbrände find vom 4. Juli. Am 
iſten begab ſich Se. Majeſtat der König nach Nacka, 
eine halbe Meile von Stockholm, um dort ſelbſt die 
nöthigen Maaßregeln zur Löſchung eines neuerdings 
am 29. v. M. ausgebrochenen heftigen Waldbrandes 
anzuordnen. Dieſer Brand, welcher noch fortdauert, 


hat mehrere Landguͤter bedroht, die aber glüdlicher 


eiſe durch kraftige Maaßregeln noch. gerettet wur⸗ 
1 Das ci hat ſich ſogar ſelbſt uͤber einen See 
hinaus ausgedehnt und den Wald auf der Inſel 
Sickla in Brand geſteckt. Man war nicht ohne die 
lebhafteſten Beſorgniſſe, da der Wind am 4. Juli 
ſehr ſtark wehte. Mehrere hundert Mann Sun den 
Garde⸗Regimentern und der Flotte find zur Loͤſchung 
des Feuers dahin beordert worden. — Auch in den 
Provinzen Delarne und Nerike haben Waldbraͤnde an 
mehreren Stellen große Verheerungen angerichtet. 

Die völlige Mißerndte des Getreides in Schweden, 
zumal aber auch die des Heues, bedroht nicht allein 
„die Landwirthſchaft mit völligem Ruin, ſondern wird 
auch allen Zweigen des Bergbaues und Huͤttenweſens 
durch Theuerung des Transports empfindlich ſchaden. 
Das Getreide iſt in Stockholm ſeit vierzehn Tagen 
in dem Verhaͤltniß von 7 auf 10 geſtiegen, an an⸗ 
dern Orten noch mehr. 


Vom Ma in, den 12. Juli. Se. Majeſtät der 
König von Wuͤrtemberg iſt von Livornd wieder in 
Friedrichshafen am Bodenſee eingetroffen, wo ſich guch 
jetzt Ihro Maj. die Königin befindet. l 

Seit Anfang Juli find die von dem Könige von 
Sachſen zur Ausgleichung der Gotha⸗ Altenburgiſchen 
Erbſchaft ernannten Commiſſaire, mit den Abgeordne⸗ 
ten von Sachſen⸗Meiningen und Sachſen-Coburg, in 
Hildburghauſen verſammelt. 

In Mänchen wird ebenfalls auf dem Hof⸗ und 
Nationaltheater, en der Familie C. M. von 
Weber, der Freiſchuͤtz aufgeführt. 

In der erften 2 oche es Juli hat in Frankfurt am 
Main ein Diebſtahl ganz neuer Art ſtatt gefunden. 
Ja dem dortigen Gaſthofe zum Weidenbuſch kam, 


ſchweißbedeckt, ein Courier an, und beſtellte ne 
große Zimmer für eine ſehr vornehme Herfihaft, d 


unverzuͤglich eintreffen werde. Zu gleicher Zeit ließ er 
einen ibi Wechsler holen, um 20 Napoleons 
d'or einzuwechſeln. Der Wechsler erſchien, und er 
wurde mit ihm Handels einig; der vermeintliche 
Courier ſtellte ſonach einen ſchweren verfiegelten Geld⸗ 
ſack auf den Tiſch und nahm die 260 Goldſtuͤcke in 
Empfang, mit denen er ſich iu das Nebenzimmer be⸗ 
gab, um noch einige Muͤnze zur Ausgleichung zu ho⸗ 
len. Der Wechsler wartete einige Zeit, wurde abet 
endlich ungeduldig, oͤffnete das Zimmer und fand es 
zu ſeinem Schrecken leer; auch alle ſeine weiteren 
Nachforſchungen waren vergeblich. Bei Unterſuchung 
des auf dem Tiſch ſtehen gebliebenen verſiegelten Beu⸗ 
tels fand man, daß er ganz etwas Anderes als Geld 
enthielt. Sonderbar iſt, daß derſelbe Mann vor laͤn⸗ 
gerer Zeit um eine noch größere Summe durch einen 
ähnlichen Gaunerkniff geprellt wurde. 

Rach mehreren ſehr heißen Tagen brach am 7. Juli 
über München ein Gewitter los, in welchem auf dem 
Marsfelde von 10 Stuͤck Rindvieh, die N dicht an 
einander gedrängt ‚hatten, 9 Stuͤck vom Blitz getoͤdtet 
wurden. f 


Am 8. Juli zog uͤber die Stadt Mainz ein furcht⸗ 


bares Gewitter, das ſich gegen drei Uhr in einem 


Waſſerſtrome entlud. Der Wind warf Schornſteine 
um und beſchaͤdigte Mauern. Mit einem graͤßlichen 
Donnerſchlage zerſchmetterte der Blitz Steine an dem 
Fiſchthurm, und die Fenſter der Nachbarſchaft. Das 
Haus zum Rädchen mußte geſtuͤtzt werden, well es 
durch die Erſchuͤtterung den Einſturz drohte. Zu glei⸗ 
cher Zeit entzuͤndete der Blitz das Haus zu Caſtel, 
welches ſeit einigen Jahren zum dritten Mal ein Raub 
der Flammen wurde; zum zweiten Mal hatte es der 
Blitz getroffen, und es konnte nicht gerettet werden. 
Ein mit Klee beladener Wagen, der eben uͤber die 
Feſtungsbruͤcke auf dem Wege nach Wiesbaden fuhr, 
ſtuͤrzte mit Pferden und Fuhrmann in den Graben, 
ohne daß dieſe ſedoch im Geringſten verletzt wurden. 

In dem Hildburghauſenſchen Regierungsblatte ſind 
abermals die Namen von 72 Perſonen bekannt ge⸗ 
macht worden, welche wegen verbotenen Lotterieſpie⸗ 
lens zu Geld- und Suchthausſtrafe verurtheilt worden 
ſind. Darunter iſt eine Frau mit 60 Thalern, und 
drei andere Perſonen, jede mit 105 Thlrn. Geldftraft 
oder angemeſſener Arbeit angeſetzt. Auch find mehrere 
Lottoſpieler nach dem Geſetz für unfähig erklart wor⸗ 
den, den Gem nde⸗Verſammlungen beizuwohnen und 
Obermeiſter, Vormzuͤnder, Nathöglieder, Wahlmaͤnner 
u. ſ. w. zu ſeyl. 


Niederlande. 1 


(Vom 11. Juli.) Dem Vernehmen na ben 
Se. Majeſtaͤt den Staatsrath 9 1 2 be⸗ 


L 


mt, die Unterhandlungen in Betreff der wegen der 
einſchißfahet obwaltenden Streitigkeiten mit dem 
Wiener Hofe zu fuͤhren. 2 8 a 
Ein Geiſtlicher, van Geeſt mit Namen, hat ſich 
wittelſt falſcher Papiere eine Profeſſorſtelle an der 
Schule einer kleinen Stadt in Flandern verſchaßfen 
wollen; der Verſuch iſt aber mißgluͤckt. Man hat 
dieſer Tage zu Antwerpen verhaftet und na 
Bruͤſſel ins Gefaͤngniß abgeführt. Das Verhoͤr der 
(ben hat mehrere Stunden gedauert; auch find be⸗ 
deits verſchiedene Bruͤſſeler Geiſtliche als Zeugen ver⸗ 
dommen worden. a 


It ali een. 
Rom, den 28. Juni. Ruhsway hat eine meiſter⸗ 
Fan Zeichnung von Overbeck, eine Ruhe der heiligen 
amilie vorſtellend, in Kupfer geſtochen. Der Eenſor 
Padre Piazza fand die Fal der Madonna zu blos, 
verbot die Bekanntmachung des Werkes, und es be⸗ 
durfte eines eigenhaͤndigen Befehles des heiligen Va⸗ 
ro, um den Cenſor von feinem Verbot abzubringen. 
Gleichem Verbot des öffentlichen Verkaufs unterliegen 
noch fortwaͤhrend die Kupferſtiche von den beruͤhmten 
Bas⸗Relieſs Thorwaldſen'8, Tag und Nacht vorſtel⸗ 
end. Dieſer Purismus greift wie eine Art Fieber um 
lich. Man ſpricht von einer Sekte neuer Bilderſtär⸗ 
mer, welche in ihren Predigten den Grundſatz auf⸗ 
ſtellen, daß Kuͤnſte und Wiſſenſchaften nur gemacht 
waren, Geiſt und Herz zu verderben, und daß es 
nichts Verdienſtlicheres gabe, als alle Raphaels in 
die Flammen zu werfen, und Auto da Fe’s mit den 
philoſophiſchen 0 u halten. Gluͤcklicher Weiſe 
verſteht das wahrhaft komme Oberhaupt des roͤmi⸗ 
ſchen Staates ſolch' unbeſcheidenem Eifer Schranken. 
iu ſetzen. 
Hier iſt ein Franzoſe angekommen, der nach Schaͤz⸗ 
zen graben will. Man hielt ihn anfaͤnglich fuͤr einen 
Träumer, allein er hat, wie es heißt, alte Urkun⸗ 
den mitgebracht, die man fuͤr ziemlich glaubwuͤrdig 
erachtet, und in deren Folge man ihm das Nachgra⸗ 
ben erlaubt haben ſoll, unter der Bedingung, daß er 
den Fund mit der Regierung theile, und allen Scha⸗ 
den a 155 welcher durch das Nachgraben verurſacht 
werden konnte. Unter ſolchen Umftänden hat ſich auch 
reits Herr Cartoni, ein geachteter Bilderhaͤndler hie⸗ 
ſelbſt, mit ihm vergeſellſchafet. Wo der Schatz gegra⸗ 
en werden ſolle, iſt noch nicht bekannt; Einige nennen 
en Palaſt Madama, der nun der, Regierung gehört. 


Was die Summe betrifft, Die Hmö zu finden hofft 


V ſchwankt man zwiſchen den 
80 Miflionen Franken. 1 20 

„Wir haben, ſchreibt man aus Neapel vom 22. Juni, 
bier fordauernd ſchlechtes Wetter. Der Himmel iſt 
mit dichten Wolken umhuͤllt, und die Luft iſt ſo kalt 
und rauh, wie nur immer in Mitte Winters. In der 


igkeiten von 40 bis 


Provinz Baſilicata it am 18., und in Ulkra⸗Talabria. 
am 14. ein Erdbeben verſpuͤrt worden. In Capitanata 
ſind mehrere Perſonen vom Blitz erſchlagen worden. 
S pan i e n. 
Madrid, den 29. Juni. Mehrere Perſonen, die 
das Zutrauen Sr. Maj. beſitzen — man nennt unter 
andern den Kriegsminiſter und den Polizeiminiſter — 
re dem Könige die heilſamen Folgen einer gaͤnz⸗ 
ichen Amneſtie vorgeſtellt. Der König hat feine 
Willensmeinung nach nicht kund gegeben, allein man 
fit, die Zeit des Vergeſſens und Vergehens bald 
herankommen zu ſehen. a 


Unterm 17. d. hat der Kriegsminiſter dem General⸗ 


capitain von Catalonien angezeigt, daß der Contre⸗Ad⸗ 


miral Ferdinand Freyre d' Andrade zum Befehlshaber 


der kreuzenden Schiffe von Cap de Gate bis Cap St. 
incent ernannt ſey. Von Algefiras aus wird derfelbe 
ſowohl die algieriſchen als die columbiſchen Seeraͤubet 
verfolgen. Drei Briggs ſind bereits zu dieſem Behuf 
von Cadix ansgelaufen. i 
Mehrere geiſtliche Kapitel haben dem Könige Vor⸗ 
lungen eingereicht, in welchen fie um ſtrenge Maaß⸗ 
regeln erſuchen, daß ihnen die Zahlung des Zehnten 
geſichert werde. Die Landleute haben ſeit vorigem 
Jahre häufig den Zehnten nicht abgetragen. Der Kd⸗ 
nig hat die Geſuche feinem Staatsrath zugeſchickt. 
Man ſagt heute, daß der Seeminiſter (Salazar) den 
König nach Sacedon begleiten werde. Dies iſt der 
einzige noch uͤbrige aus dem Miniſterium, welche der 
Herzog von Angouleme bei ſeinem Eintritt in Madrid 
(vor 3 Jahren) eingeſetzt hat. Er iſt ein Mann von 
e und Mäßigung. e 
Seit einigen Tagen klagt man bier uͤber viele Dieb⸗ 
ſtaͤhle. Die vorige Woche ſetzte ſich ein Dieb gegen 


einen Polizeibeamten in der Nacht zur Wehre, ward 


aber getoͤdtet. — Zu Ubera (in Jaen) haben die 
royaliſtiſchen Freiwilligen die Schleichhaͤndler und dit 
Spitzbuben verfolgt und mehr als 40 derſelben ger 
fangen eingebracht. Dafuͤr wird ihnen in der Zeitung 
vom 20. d. im Namen des Königs gedankt. f 

„Die columbiſche Goelette Republicano hat am 7. d. 
ein cataloniſches Schiff mit 50. Perſonen, das fie ge⸗ 
nommen, vor der Rhede von Gibraltar aufgebracht. 
Der Capitain Gaudoffo (der vor drei Jahren mit den 
Spaniern gegen die Franzoſen gefochten) hat dem ſpa⸗ 
niſchen General Miranda, Befehlshaber der Ebene von 
St. Roche, Vorſchlaͤge zur Auswechſelung gemacht, 
welches dieſer ſofort nach Madrid berichtet hat. 


Sr n un Ee i ch. 
Paris, vom 10. Juli. Die letzte Rede, die in der 
Pairskammer gehalten warden, iſt, die des Barons 
Pasquier, hat großes Auffehen erregt. Sie nimmt in 


dem Journal des Débats welches ſie, wie der Cour- 


ze 


nn 


jeher ſehr ergeben war, 


rier und der Constitutionnel, vollſtändig mitteilt) 
444 Reihen klein gedruckter Schrift ein. Der Moni- 
teut hatte in ſeinem Protokoll der Verhandlungen der 


Pairs einen Auszug gegeben, der, kaum den fuͤnfter 


Theil des Vortrags umfaſſend, eine große und wichtige 
Stelle, die von den Jeſuiten handelt, und allein den 
vierten Theil der Rede ausmacht, gaͤnzlich ausgelaſſen. 
Sonnabend Nachmittag war bei dem Grafen von 
Villéle eine Miniſterialoerſammlung. Denſelben Abend 
wartete der Fuͤrſt v. Tolleyrand dem Koͤnige auf. 
Ueber das Projekt, Paris zu einem Seehafen zu 
machen, erfahrt man Folgendes: Hr. v. Polignae er⸗ 
hielt als Geſandter in London, während der letzten 
Regierungstage Ludwigs des achtzehnten, von einem 


engl. Ingenieur den Vorſchlag, einen Kanal von Havre 


nach Paris zu bahnen, der groß genug ware, um alle 
Kauffahrteiſchiffe bis nach der Hauptſtadt gelangen zu 
laſſen. Der Ingenieur hatte den Plan auf das Ge⸗ 
naueſte unterſucht, und an Ort und Stelle alle Hinder⸗ 
niſſe erwogen, die ſich etwa entgegen ſtellen konnten. 
Hrn. von Polignac uͤberraſchte ſowohl die rieſenhafte 
Unternehmung, als auch deren Nuͤtzlichkeit und leichte 
Ausfuhrung, die einer Regierung, unter welcher ſie 
ausgefuhrt würde, don hoͤchſten Ruhm ſichern mußte. 
Ludwig des achtzehnten Geſundheit war ſchwankend, 
und Herr vou Polignac, der dem jetzigen Könige von 
0 beſchloß, ihm die Entdeckung 
dieſes Projekts aufzubewahren, zu deſſen Geheimhaltung 
der engl. Ingenieur vermocht wurde. Sobald Karl 
der zehnte den Thron beſtieg, begann die Vorarbet. mit 
Eifer. Drei engliſche und drei französische Ingenieure 
leiteten ſie; aus Deutſchland wurden Leute verſchr eben, 
welche den Grund unterſuchen mußten. Die Vorarbei⸗ 
ten haben 700,000 Fr. gekoſtet, und alles iſt jetzt zum 


Anfang eines Unternehmens bereit, welches 80 Mill. 


x en und in 6 Jahren beendet ſeyn wird. 
Ne den Rothſchild hat das Schloß von Suresne 


uft. ü N 
e ſchreibt aus Toulon, daß alle ſegelfah gen Fahr⸗ 
zeuge, ſammt denen, die vor den ſpaniſchen Kuͤſten 
liegen zur Abfahrt nach der Levante Befebl erhalten 
haben. Hr. Schmalz, vormals Statthalter am Sene⸗ 
gal iſt an die Stelle des Hm. David, der penſtonirt 
iſt, Generalkonſul in Smyrna geworden. 

Am 1. d. M. fiel in einigen Dörfern des Yonnes 
Departements ein ſo ſchrecklicher Hagel, daß der Bo⸗ 
den anderthalb Fuß hoch mit Hagelſteinen bedeckt war, 


die 15 Stunden der Hitze der Atmoſphaͤre Widerſtand 


leiſteten. — An demſelben Tage wurde auch Holland 
von großen Stuͤrmen heimgeſucht. — Gleichfalls am 
1. Juli brach in Tours im Thurme Carls des Großen, 
wo eine Bleigießerei iſt, ein ſchreckliches Feuer auß. 
Zwei Arbeiter mußten ſich auf eine einzeln ſtehende 
Dachrinne, 150 Fuß, ketiriren, woſelbſt fie, von 
Rauch und Flammen umringt, zwei ſchreckliche Stun⸗ 


den zubringen mußten, bis es nach vielen Anſtr 

gungen fuͤnf wackern Leuten gelang, ſie zu retten. 
Eine halbe Stunde ſpaͤter waͤren ſie verloren geweſen. 
Der Courrier frangais meldet die Ankunft des Lord 
Gochrane mit 17 Fahrzeugen, worunter 5 Dampfſchiffe, 


zu Malta. Die Etoile widerſpricht dieſer Nachricht, 


da — anzunehmen ſey, daß jene Flotte bei der 
Neutralität Englands, in einen engliſchen Hafen ein⸗ 
laufen werde. 8 f 

Aus Corfu ſchreibt man vom 13. Juni: Seit einem 
Monate verlaſſen die Spezzioten ihre Inſel, um ihre 
Vertheidigungsmittel bei Hydra zuſammen zu bringen. 
Es heißt, daß eilf Mitglieder der griechiſchen Regierung 


und mit ihnen Maurokordato, verhaftet find. — Aus 


Preveſa iſt die Nachricht eingegangen, daß der Vor⸗ 
trab des Seraskiers in Attika geſchlagen worden iſt, 
und daß er ſich auf Miſſolunghi und Lepanto zuruͤck⸗ 
zieht. Aus Paris iſt ein Courier bei dem einſtweiligen 
Lord⸗Ober⸗Commiſſair, General Ponſonby angekommen 
dieſer 5 8 gleich nach Empfang deſſelben den Oberſt 
Bathurf 


Großbritannien. 


London, den 9. Juli. Die Dürre und Hitze haͤlt⸗ 


noch immer an. 
Regen gebetet. . 

Zu den Compagnien der letzten Schwindelzeit gehört 
auch die fuͤr die Perlſiſcherei in der Suͤdſee. Die 
Schiffe derſelben liegen nutzlos in Port Jackſon, denn 
alle dort gefundenen Perlmuſcheln ſind zu nichts zu 
gebrauchen, als zum Brennen von Muſchelkalk. Auch 
die Weſtminſter Hollaͤnderei-Compagnie, die London 
mit Milch verſehen wollte, wird ſich auflöfen. 

Ein Correſpondenzartikel in der Morninig-Chronicle 
uͤber die columbiſchen Angelegenheiten lautet alſo: „Die 
8 Neuigkeit iſt, daß ſich die Provinzen von dem 

brigen Columbien getrennt haben, und innerhalb ihrer 
alten Gebietsgrenzen eine eigene Regierung zu errichten 
edenken; dieſe Trennung hat von denjenigen, die mit 
jener Regierung bekannt find, erwartet werden muͤſſen. 
Unſece Politiker in der City ſcheinen daruͤber erſtaunt 
und alarmirt zu ſeyn; aber fie koͤnnen ruhig ihrer 
Furcht ein Ende machen, indem weder das britiſche 
Intereſſe, noch die ſuͤdamerikaniſche Unabhaͤngigkeit da⸗ 
in; leiden werden. Um einem Jeden die Sache 
deutlich zu machen, will ich eine kurze Skizze der Geo: 
graphie Columbiens liefern. Jene Republik iſt oder 
war aus einer Union von demjenigen zuſammengeſetzt, 
was unter der ſpaniſchen Regierung drei getrennte Ne 
gierungen oder drei politiſche Abtheilungen ausmachte, 


In Hull wird in den Kirchen für 


g mit einer Miſſion nach Wien auf der Fre⸗ | 
gatte Najade nach Trieſt ab. a 


nämlich: 1) Caraccas, oder die atlantilcheo er 7 


von Terra firma; 2), Neu⸗Granada, oder das Vice⸗ 
nigthum von Santa Fe, von dem ſich ein Arm bis 
an das atlantiſche Meer erſtreckt und der Hauptland⸗ 


* uͤber die Centrallaͤnder von Bogota bis zu der 


Caraccas folgen muß, 


beunruhigen. 
‚Störung der Ruhe und ohne blutige & 
fficios auf dem 


in ihrem weſtlichen aͤußerſten. Ende, 


e 12 Gebirgskette der Andes ſich ausdehnt; und 3) 
Quito, oder der weſtliche Abhang, der ſich von dem 
großen Cordillera nach dem ſtillen Ocean erſtreckt. Ca⸗ 
raccas kann fuͤglich von Bogota aus nicht wohl regiert 
worden. Nur der Umſtand, daß Bolivar in Caraccas 
. iſt, konnte die Einwohner zu dem Entſchluſſe 

ringen, dem Intereſſe und den Vortheilen ſolch ein 
Opfer zu bringen. Außer der ungeheuren Entfernung 
der beiden Plage von einander, erſchweren die aus der 


Lokalität und dem Klima entſpringenden Hinderniſſe 


das Reiſen dermaßen, daß eine Communication zwiſchen 


dem Seeufer und Bogota zu nützlichen Sweden une 
ausfuͤhrbar iſt. Damit ſich die Nerven unſerer Freunde 
in der City auf eine neue Erſchuͤtterung vorbereiten, 


will ich Ihnen ſagen, daß die columbiſche Republik 


Über kurz oder lang zu einer abermaligen Amputation 
Quito, beſtimmt iſt, 
welches Land nothwendigerweiſe dem Beiſpiele von 
indem feine Intereſſen noch weit 
weniger mit Bogota verknuͤpft ſind. Die guten Leute 
in Quito koͤnnen im Laufe eines Jahres ihre Beſchwer⸗ 
den oͤfter dem Kaiſer von China in Pekin als dem 
Präfidenten in Bogota vorlegen. Es iſt unmoͤglich, 
daß Laͤnder, die von der Natur fo zerſtuͤckelt find, zu⸗ 
ſammenbleiben koͤnnen, ſie muͤſſen ſaͤmmtlich zu den 
alten Grenzen zuruͤckkehren, und keines wird durch die 


Trennung verlieren; ſie werden im Gegentheil ihre An⸗ 


gelegenheiten in Zukunft beſſer leiten. Diejenigen, die 
Freunde und Eigenthum in Columbien haben, brauchen 
ſich übrigens wegen der Sicherheit derſelben nicht zu 
ee ede eg wird ohne 
j { pfe bewirkt 
werden, wiewohl es ohne einige 
Papier nicht abgehen duͤrfte; denn die Caraquenos und 
Bogotanos werden ſich gegenſeitig freuen, daß ſie ſich 
einander los werden.“ Hingegen enthalten die News 
Times ein Schreiben aus Laguayra, in dem verſichert 
wird, Pacz Habe gar die Abſicht nicht, eine beſondere 


Republik zu gruͤnden. Dan fügt hinzu: die columbiſche 


Regierung werde ſich Paez nicht widerſetzen, da ein 
Buͤrgerkrieg beiden Parteien verderblich ſeyn wuͤrde. 
Am 16. Mai hat der Kaiſer Don Pedro die Seſ⸗ 
fion der braſtlianiſchen Genegal-Verſammlung eroͤffnet. 
Aus der Thronrede theilen wir folgende, auf die aus⸗ 
waͤrtige Politik Bezug habende Stellen mit: „Erha⸗ 
bene, hochedle Repraͤſentanten der braſilianiſchen Na⸗ 
tion! Es iſt nun das zweite Mal, daß ich das Ver⸗ 
nuͤgen habe, zur Eröffnung der Nationalverſammlung 
in eurer Mitte zu erſcheinen. Das ganze Reich genießt 
der Ruhe, ausgenommen die Provinz Eisplatina. Bra⸗ 
ſiliens Unabhaͤngigkeit iſt von Oeſterreich, England, 
Schweden und Frankreich anerkannt worden, und es 
iſt bereits fruͤher durch die vereinigten Staaten von 
Amerika geſchehen. In Portugal habe ich die von mei⸗ 


* 


verlor nicht die Geiſtesgegenwart, ſondern emp 


nem Vater eingeſetzte Regentſchaft beſtaͤtigt; ich habe 
eine Amneſtie und eine Conſtitution gegeben. Ich habe 
meine unbeſtreitbaren Rechte an die Krone von Portu⸗ 
gal und die Souverainität dieſes Koͤnigreichs meiner 
geliebten Tochter Donna Maria da Gloria abgetreten, 
2 nunmehr Donna Maria 1 J., Königin von Portu⸗ 
gal iſt. ö 
bald eingeſehen, daß das Intereſſe von Braſilien und 
die Sorge fuͤr deſſen Unabhaͤngigkeit in meinen Augen 
ſo großen Werh haben, daß ich auf die Krone der 
portugieſiſchen Monarchie, die mir unbeſtritten zukam, 
verzichtete, einzig und allein weil durch dieſe Vereint⸗ 
gung in der Folge Nachtheile für Braſilien entſtehen 
koͤnnten, als deſſen beftändiger Vertheidiger ich berufen 
bin.“ Die Proklamation iſt unterzeichnet: conſtitutio⸗ 
neller Kaiſer und beftändiger Vertheidiger von Braſilſen. 


f Ru ß I a n d. 

St. Petersburg, den 4. Juli. Am Abend des 
öten find der Kaiſer, die Kaiſerin und der Prinz Carl 
von Preußen nach Tſcharskoe Selo abgereiſet. 

Geſtern war zur Feier des Geburtstags Sr. Ma 
des Kaiſers Gottes dienſt in allen Kirchen der A 

Se. Maj. der Kaiſer haben unterm 15. (27.) Juni 
an den wirklichen Staats⸗Rath Minciaki folgendes 
Neſeript erlaſſen: „Der unabläſſige Eifer, mit welchem 
Sie die Verrichtungen Unſeres Geſchaͤftstraͤgers am 
ottomaniſchen Hofe erfüllt haben, und inſonders der 
Erfolg der letzten Unterhandlungen zu Konſtantinopel 
deren Reſultate Rußland die Wiederherſtellung feiner 
Verhaͤltniſſe mit der Tuͤrkei auf Grundlagen, die den 
Rechten und der Würde Unſeres Reichs vollig ange⸗ 
meſſen ſind, verſprechen, haben Ihnen Anſpruͤche auf 
Unſer Kaiſerliches Wohlwollen erworben. Um Ihnen. 
ein Zeugniß deſſen zu geben und Ihre Dienſte zu be⸗ 
lohnen, haben Wir Sie zum Ritter Großkreuz des St. 
Annen-Ordens ernannt, deſſen Juſignien Sie beigefügt 
finden und die Wir Ihnen nach den Statuten zu tra⸗ 
gen befehlen. Ich bin Ihr wohlgeneigter a 
. (gez.) Nikolaus.“ 

Am ſelbigen Tage haben Se. Maj. dem kaiſerlichen 
Legations⸗Secretair zu Konſtantinopel, Collegien-Rath 
Ruckmann, die diamantnen Inſignien des St. Annen⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. : 

Ein Commando des Kabardinſchen Infauterie-Regi⸗ 
ments, welches aus 2 Unterofſtzieren und 35 Gemei⸗ 
nen beſtand, und vom Ardoniſchen Poſten zur Bedeckung 
einiger Compagnie⸗Wagen, mit Munition und Solda⸗ 
ten⸗Weibern abgefertigt war, ſtieß am 10. Juni 15 


Werſt vom Argudanſchen Poſten auf eine Bande Stra⸗ 


ßenraͤuber, die aus Hinterhalten im Walde herausge⸗ 
ritten kamen. Dieſe Raͤuber fielen augen bil über _ 
das Commando herz aber der Unteroffizier Putſchkow 
mit einer Flintenſalve/ wodurch ſie zum Ste in N 


+ 


Einige anfangs unglaͤubige Brafilianer haben 2 


z 


bracht wurden, und nachdem fie ſich eine kleine Strecke 
entfernt hatten, ein Gewehrfeuer begannen. Indeſſen 
war der Troß im Quarre aufgeſtellt. Die Räuber, 
aufgebracht uͤber dieſes erſte Mißlingen, hieben zwei⸗ 
mal mit Saͤbeln ein; wurden aber von den Soldaten. 
mit Bajonetten zuruͤckgetrieben und durch Schießen in 
die Flucht gejagt. Nach dem Zeugniß mehrerer dor⸗ 
tigen Einwohner beſtand dieſe Bande aus 100 und 
mehr Koͤpfen und erlitt einen empfindlichen Verluſt. 
Von unſerer Seite blieben ein Unteroffizier und 4 Ge: 
meine, verwundet wurden 9 Gemeine und zwei Sol⸗ 
daten Weiber, und gefangen wurde ein vierjaͤhriger 
Kantoniſt. Der Unteroſſizier Putſchkow und 2 Ge⸗ 
meine haben dafuͤr von Sr. Maj. dem Kaiſer das 
Ehrenzeichen des Militairordens erhalten, und erſterer 
iſt zum Faͤhnrich avancirt. 


Türfei und Griechenland. 

Konftantinopel, den 21. Juni. Bis heute iſt 
keine weitere Reaktion erfolgt; die Fahne des Pro⸗ 
pheten iſt im erſten Hofe des Seralls aufgepflanzt, 
wo fie bis zur Ruͤckfuͤhrung in die Moſchee Achmed's 
Wegen Sophienkirche) bleiben ſoll. Die Großen 
des Reichs mit dem Großweſſir, deſſen Palaſt, ſo 
wie der des Aga Paſcha, zerſtoͤrt wurde, ſind, nebſt 
dem Mufti und den Ulemas, unter Zelten um den 
Sultan verſammelt. ö a 

Buchareſt, den 28. Juni. Nach Ankunft eines 
Tataren aus Siliſtria verbreitet ſich hier das Gerücht, 
daß Konſtantinopel am 24. d. in Flammen geſtan⸗ 
den habe. Man war bis jetzt nicht im Stande, die 
Quelle dieſes Geruͤchts zu entdecken, weshalb es auch 
als hoͤchſt unverbuͤrgt zu betrachten iſt. s a 

Ein Privatſchreiben aus Trieſt vom 3. Juli enthält 
über Die gegenwärtige Lage Griechenlands im Weſent⸗ 
lichen Folgendes: Ungeachtet des Zwieſpaltes, der un⸗ 
ter den Fuͤhrern der griechiſchen Nation geherrſcht hat 
und noch herrſcht, und welchem man, großen Theils 
wenigſtens, die unglücklichen Ereigniſſe der letzten Jahre 
zuſchreiben muß, giebt es dennoch in derſelben einen 
Kern achter Patrioten, die jenen nur aus dem Konflikte 
ſelbſtſͤchtiger Leidenſchaften entſprungenen Spaltungen 
ſtets fremd geblieben ſind, und deren Beſtrebungen 
jederzeit auf die Befoͤrderung des Gemeinwohls hinge— 
richtet waren. Zu der Zahl jener Patrioten gehören 
vornehmlich die Chefs der Seemacht, welche ſich uͤber⸗ 
dies bei allen Gelegenheiten mit einem Ruhme bedeckt 
hat, deſſen Glanz zu verdunkeln die Verunglimpfer der 
griechiſchen Sache vergebens verſucht haben, indem ſie 
die Marine der Hellenen als ein Agregat von Seeräu⸗ 
bern ſchilderten. Freilich hat in der juͤngſten Epoche 
dieſe tapfere Marine nicht mehr ſo viel von ſich ſpre⸗ 
chen machen, als in den erſten Jahren des Ktieges; 
allein die Urſache davon iſt vornehmlich, daß die muha⸗ 
medaniſchen Flotten, durch Erfahrungen gewitzigt, es 


forgfältig vermieden, ſich der Gefahr der e 


Brander auszuſetzen, denen die Hellenen ganz ins⸗ 
beſondere ihre früheren glänzenden Erfolge verdankten. 


Denn ordentliche Seeſchlachten haben dieſe nie zu lie⸗ 


fern gewagt, und duͤrfen es auch jetzt nicht wagen, 
weil ihre Schiffe zu klein ſind, um ſich mit den großen 
Fregatten der Tuͤrken und . zu meſſen. Uebri⸗ 
gens ſchatzt man, nach ziem 0 beſtimmten Angaben, 
die griechiſche Kriegsmarine noch gegenwaͤrtig auf 250 
Fahrzeuge, welche nahe an 4000 Kanonen fuͤhren, und 
deren Bemannung ſich auf 15,000 Tapfere belaͤuft. 
Dieſe Angabe, fo bedeutend ſie auch iſt, uͤberſteigt 
keinesweges die Berechnung der Wahrſcheinlichkeit, und 


man muß ſogar als Thatſache vorausſetzen, daß die 


griechiſche Marine von betraͤchtlicher Stärke iſt, weil, 
ſich hieran die Rechtfertigung von Lord Cochrane's Uns: 
ternehmen knuͤpft, das ſonſt viel zu verwegen erſchei⸗ 


nen und keinerlei Hoffnung eines gluͤcklichen Erfolgs 


darbieten würde. Denn koͤnnte dieſer geſchickte und 
wohl erfahrne Admiral nicht darauf rechnen, in Grie⸗ 
chenland ſelber eine anſehnliche Seemacht zu finden, 
fo wäre fein ganzer Plan wahrhaft chimaͤriſch zu nen⸗ 
nen, weil die Huͤlfe, die er mitbringt, an und für ſich⸗ 
nimmer ausreichen kann, um auch nur das Meer ge⸗ 
gen die Schiffe der Muhamedaner zu halten, viel we⸗ 
niger denn einen Hauptſchlag durch irgend eine Diver⸗ 
fion auszuführen. 


Trieſt, den 2, Juli. Durch das Packetboot vom 
Corfu find Nachrichten aus Corfu bis zum 26. Juni, 
aus Napoli di Romania bis zum 10. Juni hier ein⸗ 
gegangen. Nach denſelben hat der Seraskier Reſchid 
Paſcha feine Vereinigung mit Ibrahim Paſcha noch. 
nicht bewerkſtelligt. Er befand ſich fortwährend. bei 
Salona, und ſoll ſchon BER Hi Verſuche ger 
macht haben, ſich dieſes wichtigen Punktes zu bemaͤch⸗ 
tigen. Die gerettete Beſatzung von Miſſolunghi, 2000: 
Mann ſtark, war am 7. Juni in Napoli eingeruͤckt, 
und mit unbeſchreiblichem Enthuſſasmus empfangen 
worden. Jungfrauen bekraͤnzten die unſterblichen Hel⸗ 
den mit Blumen. Die neue Regierung ſcheint in ih⸗ 
ren Maaßregeln mehr Energie als die vorige zu zeigen; 
110 hydriotiſche und ee Fahrzeuge, worunter 
40 Brander, lagen im Hafen, um den Lord Cochrane 
zu erwarten. Lord Gordon war mit drei Schiffen an⸗ 
gekommen und hatte Cochrane's nahe Ankunft dem: 
darüber freudetrunkenen Volk angekuͤndigt. Ibrahim 
Paſcha leidet Mangel an Munition und Lebens mitteln. 
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Aegypten. 


Aus Alexandrien meldet man vom 3. April: Der 
franzoͤſiſche General-Conſul wurde von Kairo hieher 
berufen und hat taͤglich, Berathungen mit dem Paſcha. 
Der Handel mit Marſeille iſt hoͤchſt lebhaft. Die Or⸗ 
ganiſation der Truppen wird fortgefegt und die Zahl 


*. franzöſiſchen Offtzjere und Lehrer vermehrt ſich 
taglich. 


Es liegen hier 25 Kriegs⸗ und Transport⸗ 
ſchiffe für Morea ſegelfertig mit Lebensmittel und Waf⸗ 
fen, da die griechlſchen Kreuzer 7 Achtel der Schiffe 
genommen haben, die ſeit Anfang des Jahres dahin 
abgegangen. Der Geſundheitszuſtand iſt im ganzen 
Lande gut. 


Vermiſchte Nachrichten. 2 
Am 2. Juli wurden in Swinemuͤnde das für die 


daſige Bade⸗Anſtalt auf Actien neu erbaute Geſellſchafs⸗ 


haus, daß neue Badehaus und fämmtliche neue Anla⸗ 
gen des daſelbſt neu errichteten Seebades an der Oſt⸗ 
ee, eingeweiht. Der Ober-Praͤſident der Provinz Pom⸗ 
mern, Dr. Sack, war am 1. d. M. auf dem Dampf⸗ 
ſchiff angekommen, und beehrte das Feſt mit feiner 
Gegenwart. 2 
Die diesjährige Naumburger P. p. Meſſe war im 
Allgemeinen fuͤr die Verkäufer noch ſchlechter, als man 
fie erwartet hatte. Das ungluͤckliche Jahr in allen 
taufmännifchen Geſchaͤften entſchied ihr Schickſal. „gie 
nen Wollmarkt hatte man in Naumburg dieſes Jahr 
eigentlich gar nicht; es wurde ſehr wenig verkauft und 
das Reſoltat iſt in dieſer Hinſicht für die Landleute 
höchft traurig. Im Waarenhandel ging es nicht viel 
beſſer. Zu Ende der Meſſe machten die Polen aus 
Brody, fo wie einige Moldauer und Wallachen mit 
den Hamburger engliſchen Manufakturwaarenhaͤndlern 
noch bedeutende Geſchaͤfte. Dies hilft aber im Allge⸗ 
meinen zum Wohlſein der Meſſe ſelbſt wenig. Ueber⸗ 
haupt iſt jetzt Naumburg mehr ein Speditions- als 
Meßplatz zu nennen. Er g 

Oefſentlichen Berichten zufolge, bat ſchleſiſches 
Mehl, welches zum Verſuch nach Jamaika geſandt, 
dort ſo guten Beifall gefunden, daß es dem nord⸗ 
amerikaniſchen vorgezogen worden. Allein es war 
auch mit aller Sorgfalt behandelt, worauf es baupt⸗ 
ſaͤchlich ankommt; denn nur das ſchoͤnſte, weißeſte, 
feinſte Mehl wird in Weſtindien und deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft genoſſen. 


Die ſeit dem 9. Juli zu Breslau vermißte, noch nicht 
Haͤhrige Tochter des Invaliden Taube, it am 13. d. 
als Leiche in einem Haferfelde unfern dem ſogenannten 
Kratzbuſch-Damme gefunden worden. 
mernswuͤrdige Kind hat fein Leben durch ein grauſes 
Verbrechen verloren, deſſen Scheußlichkeit keine nähere 

ezeichnung geſtattet. Der Entfuͤhrer des Kindes, 
in bel bekannter Vagabond und ehemaliger Strumpf⸗ 
ſtricker⸗Geſell, Namens Carl Stükm, wurde ſchon am 
11. von den beiden Polizei- Sergeanten Blotiner und 
Leiſtner ermittelt und ergriffen. Ihnen geſtand er 
auch zuerſt, obwohl nach langem Päugnen und vielen 


- Rügen die ſchreckliche That, und bezeichnete einen erſt 


| kürzlich aus dem Zuchthauſe jzuruͤckgekehrten Verbrecher 


Sa 


Das bejam⸗ 


als feinen ſcheußlichen Mitgenoffen. Auch dieſer wurde 
durch die beiden Sergeauten habhaft gemacht. Ob⸗ 
wohl bei dieſem die Kleider des ungluͤcklichen, eines 
martervollen Todes geſtorbenen Kindes vorgefunden wur⸗ 
den, fo laͤugnet er doch bis jetzt alle Wiſſenſchaft und 
Theilnahme an dem Verbrechen, und behauptet, die 
Kleider von dem Sturm erhalten zu haben. Die Sache 
iſt nach Auffindung des Leichnams dem Criminal⸗Ge⸗ 
richt uͤbergeben worden, von welchem das Straf⸗Ge⸗ 
ſetz vollzogen werden wird. 


Aus Stadt Bruͤckenau meldet man vom 9. Juli: 
„Geſtern Abends um 5 Uhr hatten wir das Glück, 
Ihre Majeſtaten unſern geliebten König und unſere 
geliebte Koͤnigin, auf ihrer Reiſe nach dem hieſigen 
Bade, hier ankommen zu ſehen, nachdem wir uns 
bereits am Donnerſtag der Ankunft Allerhoͤchſtderen 
Kinder, koͤnigl. Hoheiten, erfreut hatten.“ 


Zu Paris find der bekannte koͤnigl. General⸗Proku⸗ 
rator Bellart und der Pair Graf Collin de Suſſy mit 
Tode abgegangen. f 


Auch in England iſt die Zahl der Studirenden in 
eben ſo großem Zunehmen begriffen, als in Deutſch⸗ 
land. Im Jahre 1748 waren 1500 Studirende auf 
den Verzeichniſſen von Cambridge, 1813 waren 2805, 
1825 ſchon 4700, und 1826, 4866. In Oxford ſind 
verzeichnet 4792, alſo auf den beiden britiſchen Hach⸗ 
chülen zuſammen 9658, die aber freilich 1 7 alle auf 
denſelben anweſend ſind. 8 


— 


Sur Griechen freunde. : 
Die Note des kaiſerl. oͤſterr. Bevollmaͤchtigten Gra⸗ 
fon von Mier, wegen der freien Rheinſchifffahrt, und 
die Antwort des k. niederlaͤnd. Miniſters der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Baron Verſtock van Soelen, 


werden in Bruͤſſel zum Beſten der Griechen verkauft. 


Der Pariſer Griechenverein hat in den erſten ſechs 
Monaten dieſes Jahres 717,432 Fr. 86 Cent. (über 
190,000 Thlr.) eingenommen. 


Beranntma chungen. 
Bekanntmachung für die Militair⸗ 
f ; pflichtigen. 

Da die Herren Bezirks- Vorſteher beauftragt find, 
mit Regulirung der Stamm⸗Rolle pro 1826. vorzu⸗ 
gehen, ſo fordern wir nicht allein ſaͤmmtliche militair⸗ 
pflichtige Individuen hierdurch auf, dem betreffenden 
Vorſteher diejenige Auskunft zu geben, welche derſelbe 
vermöge feines Amtes zu fordern berechtigt iſt, ſon⸗ 
dern erſuchen auch ſaͤmmtliche Eltern, Bormünder und 
Brodherrſchaften, auch ihrerſeits dahin mitzuwirken, 
daß der a . . die genuͤgende Auskunft er⸗ 
hält, weil wir uns fonft, wenn Irregularitaͤten in 


= 
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der Stamm⸗Rolle vorkommen, Verantwortung von 


unſerer vorgeſetzten Behoͤrde ausſetzen. 8 

Eben ſo muͤſſen wir auch den reſp. Eltern, Vor⸗ 
muͤndern und Brodherren zur Pflicht machen, denjeni⸗ 
gen jungen Leuten, welche ſich nach Regulirung der 
Stamm ⸗Rolle hier nicht einfinden, oder auf irgend 
eine Weiſe in der Rolle einzutragen uͤberſehen ſeyn 
ſollten, aufzugeben, daß ſie ſich bei dem Vorſteher 
des Bezirks bei eigener Verantwortlichkeit ſofort ſelbſt 
melden. Dieſelbe Pflicht liegt auch demjenigen ob, 
der nach Aufnahme oder Regulirung der Stamm⸗ 
Rolle hieſigen Ort verlaſſen will. 

Liegnitz, den 20. Juli 1826. 

i Der Magiſtrat. 


Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Uhlan Kutzner in Poſen. 3 
Hrn. Rochlitz in Meſeritz. 
Schuhmacher⸗Geſell Kohler in Neumarkt. 
Hrn. Rittmeiſter v. Geßler in Oels. 
Liegnitz, den 21. Juli 1826. 5 
f Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Pferde Versteigerung im Königl. 
Schlesischen Landgestüte, 
Hoher Ordre zufolge sollen sechs Stück 
Königl. Landgesiüt- Pferde, und zwar: 
1) Dunkelfuchs, Graditzer Gestüt, Araber 
Race, 6 Jahr alt, 5 Fuſs 1 Zoll hoch, 
2) desgl., Trakehner Gestüt-Race, 18 Jahr 
alt, 5 Fufs ı Zoll hoch, 
3) desgl., Meklenburger Gestüt-Race, 13 Jahr 
alt, 5 Fuſs 2 Zoll hoch, 
. 4) Lichtbraun, Friedrich Wilhelm - Gestüt- 
Race, 14 Jahr alt, 5 Fufs 2 Zoll hoch, 
5) desgl., Brandenburger Landgestüt. Race, 
8 Jahr alt, 5 Fufs 2 Zoll hoch 
Dunkelbraun desgl, 9 Jahr alt, 5 Fufs 
2 Zoll hoch, 
Montag den 31. Juli d. J. Vormittags 
3 neun Uhr, 
im Landgestüt - Hofe hieselbst, gegen gleich 
haare Bezahlung in Courant, dem Meistbie- 
tenden überlassen werden.“ / 
Leubus, den 14. Juli 1826. 
Königl. Schlesisches Landes-Gestüt, 
Meyer. 


Auktion. Dienſtag den 25. Juli a. c., Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, werden auf dem Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt 

a, einige 60 Flaſchen Liebfraumilch vom 

Jahre 1802, ; 

b. einige 20 Stuͤck verſchiedene Bierfaͤſſer, 

c. zwei Centner Hopfen, und 

d. zwei Scheffel Malz, 


* 


+ r 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert, iR’ 


zu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Liegnitz, den 20. Juli 1826. 
Feder, Auktionator. 


Wohnorts = Veränderung. Einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publiko zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, 
daß ich mein Etabliſſement von Haynau hieher verlegt 
habe. Zugleich verfehle ich nicht, mich inſonderheit denen 
Herren Geiſtlichen, nebſt deren Herren Cantoren und 
Organiſten, auch in hieſiger Gegend beſtens zu empfehlen. 

Jauer, den 17. Juli 1826. 

5 „FJ. F. Muͤſſig, Orgelbauer. 

Gefundener Arbeits beutel. Es iſt vor dem 


Breslauer Thore ein grauer geſtrickter Arbeitsbeutel, 
mit gruͤnem Bande durchzogen, gefunden worden, 


enthaltend: ein weiß leinenes Schnupftuch gezeichnet 


C. M. 6., und einen braun und roſa farbigen ge⸗ 
ſtrickten ſeidenen Geldbeutel, worin 6 Gr. Cour. — 
Der Eigenthuͤmer kann ſelbigen gegen Erſtattung der 
Inſertions-Gebuͤhren bei mir abfordern. 
Liegnitz, den 20. Juli 1826. 
v. Brie ſe n. 


Zu vermiethen. In dem Hauſe am Haynauer 
Thorthurme sub Nro. 155. iſt eine Wohnung, am 
bequemſten für einen Feuerarbeiter, zu vermiethen 
und zu Michaelis zu beziehen. 

Liegnitz, den 17. Juli 1826. 
——— — 


— 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 19. Juli 1826, Pr. Courant. 
Briefe ; Geld 


Stück Holl. Rand-Ducaten -» — | 974 
dito Kaiserl, dito — | 97 
ıooRt, | Friedrichsd’or‘- - 133 — 
dito Poln. Courant 53 — 
dito Banco- Obligations = 93 
dito Staats- Schuld- Scheine 12 83 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 945 | — 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheinef 42,5! — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 43 | 43 

dito v. 50 Rt. - - | 5 | 

Posener Pfandbriefe - 9143 — 
DDr | — | 5 

— — 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 21. Juli 1826. i 
oͤchſter Preis.] Mittler Pr. Niedrigſter Pr. 
d- Preuß S. B. ſok. pf. Mthlr. far. pf. Rthlr. 155 % 


Back, Weizen ı 15 41 14 — [1 12 
Roggen. — 28 4 — 27 4 — 26 4 
Gerſte . — 20 8 — 19 8 — 18 8 
Hafer „ 1— 8 81 — 17 81 — 16 3 


— —— 


